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Während er mit Erdkunde-
Lehrerin Heike Buchhaupt
und den Organisatoren der
Kania-Hilfe Heike und Rudi
Schütz vom Büro im grauen
Scheeßel aus vor dem Tele-
fon sitzt und noch einmal
seine Sätze durchgeht, die
ihm Rudi Schütz in Laut-
schrift in die afrikanische
Landessprache Sousu tran-
skribiert hat, schart sich in
5200 Kilometer Entfernung
ein ganzes Dorf im Klassen-
zimmer der vor einem Jahr
erbauten Schule ums Tele-
fon: Die 120 beschulten Kin-
der, ein Viertel davon Wai-
sen, und – für hiesige Ver-
hältnisse ungewöhnlich –
rund die Hälfte Mädchen,
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aber auch der Ältestenrat
und natürlich der Häupt-
ling. Nachdem die Verbin-
dung steht, hebt Birnbaum
an: „Tanamou, seid ge-
grüßt.“ Nach jedem seiner
Sätze bricht Projektleiter
Sekou Bangoura, heute Dol-
metscher am anderen Ende
der Leitung, in Begeisterung
aus: „Das haben wir ver-
standen!“ oder „Schön ge-
sprochen!“
Was der Schulleiter nach

dem einstimmigen Gesamt-
konferenzbeschluss verkün-
det: Die auf Initiative der
Kania-Hilfe von Eltern er-
baute und seit gut einem
Jahr betriebene Schule wird
Partnerschule der Eichen-
schule – übrigens die erste.
Für Birnbaum fast ein
Selbstgänger, als Architekt
Bangoura bei seinem Vor-
trag vor Erdkundekursen
im Oktober den Wunsch
nach einer Schulpaten-
schaft von deutscher Seite
äußerte: „Unsere Schüler
wachsen so privilegiert auf
– da ist es eine gesellschaft-
liche Pflicht, Verantwor-

tung zu übernehmen!“
Im kleinen Rahmen pas-

sierte das bereits länger:
Die Schüler der Ganztagsbe-
treuung haben zwei Paten-
schaften übernommen, Er-
löse des Spendenlaufs flos-
sen in den Bau der Schule,
und von den Fahrrädern,
mit denen die Kinder bis zu
15 Kilometer Schulweg zu-
rücklegen, stammen viele
aus Scheeßel. „Als ich ge-
hört habe, wie hoch dort
ein Lehrergehalt ist, war ich
beschämt“, so Birnbaum. So
war der erste Akt, unter den
Kollegen zu sammeln; die
800 Euro finanzieren nicht
nur ein Jahresgehalt, es
bleibt sogar etwas für „Dorf-
mama“, eine Art Kümmerer
des Dorfes, übrig.
Doch die Scheeßeler wol-

len die Hilfe nicht nur fi-
nanziell und schon gar
nicht einseitig verstanden
wissen: „Die Themen dort
lassen sich ideal hier ein-
bauen, so Lehrerin Heike
Buchhaupt. „Klimawandel,
Landschaftszonen, Entwick-
lungspolitik – alles abstrak-

tes Lehrplanthemen, die
konkret werden und ein Ge-
sicht bekommen.“
Bald soll eine Liste mit

Vorschlägen das Lehrerzim-
mer zieren: Etwa Mandelas
Lieblingsmärchen für den
Deutschunterricht der
Fünftklässler, Trommeln in
der Projektwoche oder afri-
kanische Kunst, „eine echte
Bereicherung!“, begeistert
sich Buchhaupt. Für Heike
Schütz zählt auch etwas
ganz anders: „Es geht auch
darum, dass jemand den
Menschen dort seine
Freundschaft anbietet, ih-
nen zeigt: Ihr seid uns nicht
egal!“ Sie ist sich sicher: Das
Telefonat heute wird in die
Annalen von Wondikhoure
eingehen. Der Häuptling
dort lässt übersetzen: „Eure
Stimmen sind für uns Hoff-
nung“, und konkreter: „Die
Regierung tut nichts für
uns, aber ihr!“ Am Ende des
emotionalen Gesprächs tun
die beiden Oberhäupter,
was man so tut unter neuen
Freunden: Man plaudert
übers Wetter.
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 ! Im Vordergrund der Jah-
reshauptversammlung des
Schützenvereins Abbendorf-
Hetzwege stand ein Blick
auf die Veranstaltungen, die
in diesem Jahr anstehen. Be-
sonderes Augenmerk legen
die Grünröcke auf das
40-jährige Bestehen der Da-
menabteilung, das vom 21.
bis 24. April gefeiert wer-
den soll.
Ferner ist für den 7. No-

vember eine Ernte-Ab-
schlussparty geplant. „Wir
wollen damit auf ein jünge-
res Publikum zugehen, das
zumindest im Moment
Schwierigkeiten mit dem
Besuch des Schützen- oder
Erntefestes hat“, bemerkte
Vorsitzender Dirk Abeling.
Mit Blick auf das vergan-

gene Jahr habe der Verein
erneut zahlreiche eigene
Veranstaltungen organisier-
te und auch an einigen Aus-
wärtsterminen mit starken
Abordnungen teilgenom-
men. „Die abendliche Betei-
ligung am Erntefest wie
auch beim Schützenfest hat
noch Luft nach oben“, stell-
te Abeling fest. „Während
der vergangenen drei Jah-

reshauptversammlungen
habe ich meine Freude über
die positive Entwicklung in
der Jugendarbeit bei den
Schützen und Spielleuten
zum Ausdruck gebracht.
Diese Entwicklung hielt
auch im vierten Jahr dank
der guten und engagierten
Betreuung der Kinder und
Jugendlichen an.“
Ende 2014 verzeichnete

der Verein einen Mitglieder-

bestand von 222 Personen.
Auch der Verein selbst, so
der Vorsitzende, habe mit
der Anschaffung mehrerer
neuer Gewehre zur positi-
ven Entwicklung beigetra-
gen: „Wenn wir Erfolge bei
den Sportschützen haben
wollen, müssen wir auch
entsprechendes Material
zur Verfügung stellen.“
Olaf Rautenberg, Präsi-

dent des Kreisschützenver-

bandes, ehrte langjährige
Mitglieder: Seit 25 Jahren
halten Marianne Henning
und Bernhard Rathje dem
Verein die Treue. Auf
40-jährige Mitgliedschaft
können Helmut Bassen,
Cornelia Behrens, Kurt Fin-
ger und Werner Meyer zu-
rückblicken und seit nun-
mehr 50 Jahren sind Dirk
Abeling und Hermann
Bruns im Verein aktiv. ! Üì
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p`ebbppbi ! Der Name ist
Programm: Am Sonnabend,
21. März, wird die Gruppe
„Zauber-Licht-Theater“ ab
18 Uhr (Einlass ab 17.30
Uhr) im Scheeßeler Hof ei-
ne wahrhaft magische Vor-
stellung aufführen. Im völ-
lig abgedunkelten Saal er-
scheinen wie von Geister-
hand hell leuchtende We-
sen und ziehen das Publi-
kum mit Tanz und pantomi-
mischen Darstellungen in
ihren Bann. Da schwebt
zum Beispiel das Früh-
stücksgeschirr, Gegenstän-
de tauchen auf und ab oder
ein Badender wird durch
den Wannenabfluss direkt
in die Tiefen des Ozeans ge-
zogen.
Das familienfreundliche

Programm, mit dem die
Künstler Angela Hilgers
(Düsseldorf) und Thumpah
Lee (Kanada) auf Einladung
der Kulturinitiative Schee-
ßel (Kis) im Beeke-Ort gas-
tieren, heißt „Zirkadelik,
folge dem roten Faden!“.
Darin muss der Protagonist
viele Abenteuer überstehen,
bis er endlich sein Glück
findet. Der Vorverkauf läuft
ausschließlich über die
Buchhandlung Wandel in
Scheeßel zum Preis von
zehn Euro für Erwachsene
und fünf Euro für Kinder
bis 14 Jahre. Sollten noch
Karten übrig sein, werden
sie an der Abendkasse zum
Preis von zwölf Euro für Er-
wachsene und sechs Euro
für Kinder angeboten.  ! Üì
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p`ebbppbi  ! Die Freiwillige
Feuerwehr Scheeßel nimmt
wieder Büsche und Äste für
das diesjährige Osterfeuer
entgegen. Ab dem 14. März
können die brennbaren
Pflanzenreste immer sonn-
abends zwischen 10 und 16
Uhr auf dem Osterfeuer-
platz hinter dem Feuer-
wehrhaus an der Harburger
Straße abgegeben werden.
Außerhalb der genannten
Zeit ist es verboten, Büsche
und Äste abzuladen – und
wenn, nur nach telefoni-
scher Absprache heißt es
seitens der Ortswehr. An-
sprechpartner ist Michael
Lüdemann unter Telefon
0160 /6810818. Das Oster-
feuer soll dann am Oster-
sonntag, 5. April, ab 18 Uhr
entzündet werden. Für das
leibliche Wohl und Unter-
haltung ist an dem Abend
gesorgt. ! äï
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p`ebbppbi ! Die Mitglieder
des Schulfördervereins der
Grundschule Scheeßel zie-
hen Bilanz: Heute lädt der
Vorstand zur regulären Jah-
reshauptversammlung in
die Mensa an der Schulstra-
ße ein. Die Sitzung beginnt
um 20 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem Vorstandsneuwah-
len. ! äï
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 ! Zur Sprechstunde lädt
Bürgermeisterin Käthe Ditt-
mer-Scheele ein. Ostervese-
des Einwohner können ihr
am Mittwoch, 18. März, von
14 bis 15 Uhr im örtlichen
Kindergarten ihre Sorgen
und Wünsche vortragen.
Von 15.30 bis 16.30 Uhr
steht die Verwaltungschefin
dann im Westerveseder Kin-
dergarten zur Verfügung –
und das beides ohne Voran-
meldung. ! äï
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p`ebbppbi  ! Zum nächsten
Abendgottesdienst unter
der Überschrift „Abendz“
lädt die Kirchengemeinde
Scheeßel für Sonntag ein.
Die Veranstaltung sei zu-
gleich der erste regionale
Jugendgottesdienst und
werde entsprechend von Ju-
gendlichen vorbereitet, tei-
len die Verantwortlichen
mit. Für den musikalischen
Rahmen sorgt die Kirchen-
band „Church-Chills“. Be-
ginn ist um 18 Uhr in der
St.-Lucas-Kirche.  ! äï
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lpqbosbpbab ! Die Jagdge-
nossenschaft Ostervesede
kommt am Freitag zur Jah-
reshauptversammlung zu-
sammen. Beginn ist um 20
Uhr im Jägerkrug. ! äï
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